
Maßnahmen der Hochwasservorsorge in Zwickau 

Das Aquariwa-System im Ortsteil Crossen, „Pappelkurve“. 

Vortrag im Rahmen der 19. Fachtagung 

Kommunale Wasserwehren am 08.09.2015 in Dresden 
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1.  Rechtliche Grundlage 

  

Quelle: (1) 



2. Beschreibung der Ortslage des geplanten Einsatzortes 

   

• Schwerpunkt „Crossener Pappelkurve“ südlich der Ortslage Crossen 
(Ortsteil von Zwickau) 

 

• Bereich ländlich geprägt 

 

• Ortslage bei Hochwasserereignissen gefährdet auf Grund der 
Gegebenheiten im Bereich „Pappelkurve“ durch: 

 

• Gewässer 1. Ordnung (Zwickauer Mulde) 

• Gewässer 2. Ordnung (Pausnitzgraben und Schneppendorfer Bach) 

• hohen Grundwasserstand auf den angrenzenden Feldern 

 

 

 

 



  

Plan: Aquariwa-System/ 

• Aufbau auf ca. 400 m Länge auf einer Straße 

Wehr 

ca. 900 m südlich Hochwassermeldepegel 
Quelle: (3) 



3.  Situation vor Ort 

Hochwassermeldepegel nur ca. 900 m südlich der 

Pappelkurve 

Pegel Zwickau-Pölbitz 

Wasserstand 63 cm/Durchfluss 3,54 m³/s Quelle: (2) 



 

  

02.06.2013 um 06:11 Uhr 

Pegel Zwickau-Pölbitz 

Wasserstand 444 cm/Durchfluss 407 m³/s 

Quelle: (2) 



  

Wehr nur wenige  Meter nördlich der Pappelkurve 

Wasserstand 63 cm/Durchfluss 3,54 m³/s 

Wehr 

Quelle: (2) 



Wehr 

Wasserstand 4,69 cm/Durchfluss 478 m³/s 

02.06.2013 um 18:44 Uhr 

Quelle: (2) 
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02.06.2013/ Sandsackaufkadung auf 400 m Länge 

Quelle: (2) 



 
 

4.  Daten zum Ereignis 2013 

Wasserstand (max.):  02.06.13, 22:00 Uhr 4,72 m/ 487 m³/s 

KatAlarm: 02.06.13, 04:35 Uhr 

KatVoralarm: 02.06.13, 02:35 Uhr 

Quelle: (2) 



5. Zukünftig Vorsorge mit dem Aquariwa-System 

  

Erwartungen: 

 

 

• Schnellere Erreichung erforderlicher Schutzhöhen 

 

• Schonung der Ressource Mensch 

 

• Etwas mehr Unabhängigkeit von Dritten (z.B. Kiesgruben)  
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6. Einschätzung nach Feuerwehrübung Juli 2014 

 

• Weniger Personal im Vergleich zur erreichbaren Schutzhöhe 
erforderlich  

• Keine Abhängigkeit von Sand 

• Körperlich leichterer Verbau als mit Sandsäcken 

• Einfache Handhabung des Systems 

Beachte: 

• Kein Selbstläufer 

• Logistikaufwand erheblich niedriger aber nicht zu unterschätzen 

• Einsatzplan erforderlich (Wer macht was, wann, wie und wo?) 

• Füllzeiten/Pumpenleistungen durchrechnen 

• „Verbrauchsmaterial“ muss ersetzt werden  

 



Ende 

Martin Vorreyer, September 2015 
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